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ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL

1. Funktion und Gliederung des Lehrplanzusatzes

Der Lehrplanzusatz fiir den Forderbereich Motorik/Bewegung stellt die spezifische Férderung von
Schiilerinnen und Schilern mit Behinderungen aufgrund von korperlichen Beeintrachtigungen oder
chronischer Erkrankung (gemaR Gutachten/Diagnose einer fachlich geeigneten Stelle) im Rahmen ihrer
Schulpflicht sicher. Zu den Menschen mit Behinderung zdhlen gem3lR Artikel1 der UN-
Behindertenrechtskonvention Menschen, die langfristige korperliche, psychische, intellektuelle
Beeintrachtigungen oder Sinnesbeeintrachtigungen haben, die sie in Wechselwirkung mit verschiedenen
Barrieren an der vollen und wirksamen Teilhabe, gleichberechtigt mit anderen, an der Gesellschaft
hindern konnen (bio-psycho-soziales Behinderungsmodell). Aufgrund bestehender Barrieren in der
rdumlichen und sozialen Umwelt wird Schilerinnen und Schiler mit kérperlichen Beeintrdachtigungen
oder chronischen Erkrankungen die gleichberechtigte Teilhabe am schulischen, sozialen und
gesellschaftlichen Leben erschwert. Der Lehrplanzusatz Forderbereich Motorik/Bewegung beschreibt
einerseits ergdnzende Bildungsziele und -inhalte fur Schilerinnen und Schiler mit kérperlichen
Beeintrachtigungen oder chronischen Erkrankungen und stellt dadurch die spezifische Férderung der
Schilerinnen und Schiler in den Bereichen Motorik, Handlungsplanung und -ausfiihrung,
Korperbewusstsein sowie Kommunikation sicher. Zum anderen formuliert er Malnahmen und
Lernbedingungen, die — in Abstimmung mit den individuellen Bedarfen der Schilerinnen und Schiiler — zu
einer barrierefreien Gestaltung von Lern- und Entwicklungsprozessen beitragen konnen, um
groRtmogliche Aktivitat und Teilhabe im Bildungssystem sicherzustellen. Der Lehrplanzusatz versteht sich
als Rahmen- und Erganzungslehrplan, der je nach Bedarf der Schiilerin bzw. des Schiilers zur Ganze oder
in Teilen zum Lehrplan der Volksschule, der Mittelschule, der AHS-Unterstufe, des Forderschwerpunkts
Lernen, der einjadhrigen Fachschule fir wirtschaftliche Berufe, der Polytechnischen Schule oder des
Berufsvorbereitungsjahres in additiver oder integrativer Form Anwendung findet. Der Lehrplanzusatz
dient als Grundlage fiir

— die Konkretisierung des Bildungsauftrags der Schule,

— die Ausfiihrung des gesetzlichen Auftrags fur alle Schilerinnen und Schiiler,

— die Etablierung inklusiver Unterrichtssettings,

— die Planung und Steuerung des Unterrichts in inhaltlicher und in methodischer Hinsicht,
— das standortbezogene Bildungsangebot,

— die Berlicksichtigung der personlichen Interessen und Lebensrealitaten sowie der individuellen
Lern- und Entwicklungsvoraussetzungen der Schilerinnen und Schiiler

und gliedert sich in folgende acht Teile: allgemeines Bildungsziel, Kompetenzorientierung,
allgemeine didaktische Grundséatze, ibergreifende Themen, organisatorischer Rahmen, Stundentafeln,
Fachlehrplan der verbindlichen Ubung im Férderbereich Motorik/Bewegung und erginzende
Ausfiihrungen zu den Unterrichtsgegenstanden der Vorschulstufe, Primarstufe und Sekundarstufe I.

Der gesamte Lehrplanzusatz schlieBt die grundlegenden Uberlegungen und Ausfithrungen des
Lehrplans der Volksschule, der Mittelschule, der AHS-Unterstufe, des Forderschwerpunkts Lernen, der
einjahrigen Fachschule fir wirtschaftliche Berufe, der Polytechnischen Schule und des
Berufsvorbereitungsjahres sowie insbesondere jene Uberlegungen und Ausfithrungen der Fachlehrplidne
der gemé&R BGBI. Il Nr. 1/2023 verordneten Lehrpldne zur Kompetenzorientierung, zu den allgemeinen
didaktischen Grundsatzen, zum organisatorischen Rahmen, zu (libergreifenden Themen sowie zur
Stundentafel mit ein und konkretisiert bzw. erweitert diese fur die Zielgruppe der Schiilerinnen und
Schiler mit kérperlichen Beeintrachtigungen. Der Forderbereich Motorik/Bewegung wird modular an
einen der Lehrplane der Volksschule, der Mittelschule, der AHS-Unterstufe, des Férderschwerpunkts
Lernen, der einjahrigen Fachschule fir wirtschaftliche Berufe, der Polytechnischen Schule oder des
Berufsvorbereitungsjahres angeschlossen (Baukastenprinzip). Die konkreten MaBnahmen und Inhalte
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werden entsprechend den Lern- und Entwicklungsbediirfnissen der einzelnen Schiilerinnen und Schiler
ausgewahlt.

Der Lehrplan fiir die verbindliche Ubung des Férderbereichs Motorik/Bewegung ist gleich aufgebaut
wie die Fachlehrpldane der gemaR BGBI. Il Nr. 1/2023 verordneten Lehrpldne. Er beinhaltet eine Bildungs-
und Lehraufgabe, didaktische Grundsatze, ein fachspezifisches Kompetenzmodell und die
dazugehorenden Kompetenzbereiche, zentrale fachliche Konzepte sowie Kompetenzbeschreibungen. Es
wird von spezifischen Kompetenzbeschreibungen pro Jahrgangsstufe zugunsten einer Orientierung am
individuellen Lern- und Entwicklungsstand abgesehen. Die Kompetenzziele und konkreten
Unterrichtsinhalte variieren in Abhangigkeit von den individuellen Voraussetzungen und Maglichkeiten
der Schiilerinnen und Schiler. Bildungs- und Férderinhalte der verbindlichen Ubungen sind flexibel im
gesamten Unterrichtsgeschehen einzubringen und verpflichtend im Individuellen Bildungs- und
Entwicklungsplan (IBEP) spezifisch fiir die einzelne Schiilerin bzw. den einzelnen Schiiler zu planen, zu
dokumentieren und zu evaluieren und gegebenenfalls zu adaptieren.

Im achten Teil wird auf die Fachlehrplane der Volksschule, der Mittelschule, der AHS-Unterstufe, des
Forderschwerpunkts Lernen, der einjahrigen Fachschule fir wirtschaftliche Berufe, der Polytechnischen
Schule und des Berufsvorbereitungsjahres verwiesen und es werden didaktisch-methodische sowie
padagogische Hinweise fur diese Unterrichtsgegenstiande erganzt, die flir Schiilerinnen und Schiiler mit
korperlichen/motorischen Beeintrachtigungen sowie mit chronischen Erkrankungen zu berlicksichtigen
sind.

Zur Beschreibung eines Gesundheitsproblems werden in diesem Lehrplanzusatz Ausdriicke und
Begriffe verwendet, die der medizinischen Diagnostik entstammen. Sie sollen einen Anhaltspunkt zur
Einordnung von Gutachten und Diagnosen von fachlich geeigneten Stellen geben. Gutachten bzw.
Diagnosen werden als Teilbereich einer umfassenden padagogischen Diagnostik gesehen und im
Zusammenspiel mit personen- und umweltbezogenen Faktoren betrachtet.

2. Zielgruppe

Der Forderbereich Motorik/Bewegung ist auf Schilerinnen und Schiiler anzuwenden, deren
Aktivitats- und Teilhabemoglichkeiten im Unterricht und an sozialen Prozessen innerhalb der Schule
aufgrund umweltbezogener Faktoren behindert sind. Dazu zdhlen Schilerinnen und Schiiler mit einer
angeborenen oder erworbenen, nicht nur voriibergehenden korperlichen, motorischen oder organischen
Beeintrachtigung von leicht-, mittel- oder hochgradiger Auspragung aufgrund einer

— Schéadigung des Zentralnervensystems (Gehirn und Rickenmark),
— Schéadigung der Muskulatur oder des Skelettsystems,

— chronischen Erkrankung oder Fehlfunktion von Organen sowie

— (schweren) motorischen Entwicklungsstérung und -verzégerung.

Eine Beeintrachtigung im Bereich der korperlichen, motorischen oder organischen Funktionen hat
komplexe Ursachen und fihrt in Wechselwirkung mit den jeweiligen personen- und umweltbezogenen
Bedingungsfaktoren zu unterschiedlichen Erscheinungsformen sowie Auswirkungen auf die Aktivitats-,
Kommunikations- und Entwicklungsmoglichkeiten der Schilerinnen und Schiler. Die Zielgruppe dieses
Lehrplans stellt sich daher als hochst heterogene Gruppe dar.

3. Leitvorstellungen

Damit Schiilerinnen und Schiller Kompetenzen entwickeln kénnen, die sie dazu befdhigen,
gegenwartige und zukinftige soziale, gesellschaftliche, 6konomische und 6kologische Herausforderungen
zu bewadltigen, muss Schule ein Ort sein, an dem ko-konstruktives, individualisiertes,
handlungsorientiertes und reflektiertes Lernen stattfinden kann. Ausgehend vom 4K-Modell
(Kommunikation, Kollaboration, Kooperation und kritisches Denken) sollen entsprechende Fahigkeiten
und Fertigkeiten gefordert, der Erwerb von Kompetenzen flir nachhaltige Entwicklung angestrebt, die
Auseinandersetzung mit ethischen, moralischen und religiosen Werten angeregt und soziales und
gesellschaftliches Handeln ermoglicht werden. Leitvorstellungen dieserart sind in den Lehrplanen der
Volksschule, Mittelschule, AHS-Unterstufe, des Férderschwerpunkts Lernen, der einjahrigen Fachschule
fir wirtschaftliche Berufe, der Polytechnischen Schule sowie des Berufsvorbereitungsjahres definiert und
naher ausgefihrt. Sie sind fiir alle Lehr- und Lernprozesse relevant und missen an die jeweiligen Lern-
und Entwicklungsbediirfnisse der Schilerinnen und Schiiler angepasst werden, damit der
Kompetenzerwerb fir alle sichergestellt wird. Dies gilt selbstverstandlich auch fir Schilerinnen und
Schiler mit Beeintrachtigungen. Eine Behinderung wird demnach verstanden als das Ergebnis der
Wechselwirkung zwischen einer langfristigen korperlichen, psychischen, intellektuellen Beeintrachtigung
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oder Sinnesbeeintrachtigung und verschiedenster Barrieren, die den Menschen daran hindern, voll und
wirksam sowie gleichberechtigt mit anderen an der Gesellschaft teilhaben zu kénnen (bio-psycho-soziales
Behinderungsmodell).

Damit Menschen mit Beeintrachtigung gleichberechtigt an der Gesellschaft teilhaben kénnen, sind
vorhandene Barrieren abzubauen oder spezifische Unterstiitzungsmalinahmen bereitzustellen. Diese sind
auf den individuellen Unterstltzungsbedarf abzustimmen. Voraussetzung ist es daher, dass Schiilerinnen
und Schiiler lernen, ihren Unterstiitzungsbedarf klar, verstandlich und bei Bedarf detailliert zu
kommunizieren. Lehrerinnen und Lehrer motivieren Schilerinnen und Schiler dazu, ihre individuellen
Unterstitzungsbedarfe zu formulieren und férdern sie darin, Anleitungskompetenz zu erwerben und
diese verantwortungsbewusst einzusetzen.

Eine moglichst interdisziplinare Diagnostik der individuellen Lern- und
Entwicklungsvoraussetzungen, die personenbezogene Faktoren und Umweltfaktoren bericksichtigt,
scharft das Bewusstsein sowohl fiir vorhandene Barrieren als auch fiir Ressourcen. Dafiir eignen sich
insbesondere Beobachtungs- und Planungsverfahren, denen das bio-psycho-soziale Modell von
Behinderung und damit das Verstandnis der Internationalen Klassifikation der Funktionsfahigkeit,
Behinderung und Gesundheit (ICF, WHO 2001) zugrunde liegen. Dabei wird nicht nur die medizinische
Diagnose betrachtet, sondern wie sich die Beeintrachtigung in Wechselwirkung mit spezifischen umwelt-
und personenbezogenen Faktoren auf die Teilhabe- und Aktivitatsmoglichkeiten der Schilerin bzw. des
Schiilers auswirkt.

Fir Schilerinnen und Schiiler mit einer kérperlichen Beeintrachtigung werden die Aktivitats- und
Teilhabemoglichkeiten zu einem grofRen Teil dadurch bestimmt, wie die Umgebung gestaltet und auf ihre
Bediirfnisse abgestimmt ist. Raumlichkeiten, Bildungsinhalte und Aufgabenstellungen sind so zu
organisieren, dass sie eine moglichst selbstandige und selbstbestimmte Auseinandersetzung ermoglichen.
Dadurch wird der aktive und ungehinderte Zugang zum Wissenserwerb sichergestellt und nicht nur
gegenwartig im Schulsetting die Aktivitats- und Teilhabemdoglichkeiten erweitert, sondern auch zukiinftig
die gesellschaftliche und berufliche Teilhabe gewahrleistet.

Der Lehrplanzusatz wird von folgenden Leitprinzipien getragen:
— Schulung der Fein- und Grobmotorik, sowie Handlungsplanung und -ausfiihrung

— Forderung des Korperbewusstseins und der taktil-kindsthetischen und propriozeptiven
Wahrnehmungsfahigkeit

— Forderung der Selbstandigkeit, der Selbstbestimmung und des Selbstbewusstseins

— Anwendung von technischen und digitalen Hilfsmitteln in Abstimmung mit der Schilerin bzw.
dem Schiler und deren bzw. dessen individuellen Bedarfe

— Forderung der Sprach- und Kommunikationsfahigkeit in der individuell passenden Art (zB
Unterstitzte Kommunikation)

— Vermittlung von kompensatorischen (Arbeits-)Techniken

— Zusammenarbeit und der Austausch mit fachspezifisch ausgebildeten Padagoginnen und
Padagogen

— Abbau von schulischen und systemischen Barrieren entsprechend den individuellen
Voraussetzungen

Ubergeordnetes Ziel dieses Lehrplanzusatzes ist eine geeignete Vorbereitung auf kiinftige
Lebenssituationen. Dieses Bildungsziel wird insbesondere durch die Zusammenarbeit mit den
Erziehungsberechtigten sowie anderen relevanten schulischen und auRerschulischen Einrichtungen
angestrebt.
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ZWEITER TEIL
KOMPETENZORIENTIERUNG

Im Zentrum der padagogischen Uberlegungen dieses Lehrplanzusatzes steht die
Kompetenzorientierung, welche im § 8 lit.r des Schulorganisationsgesetzes verankert und in den
Lehrplanen 2023 sowie in den Lehrplanen des Forderschwerpunkts Lernen konkretisiert wird.
Ausgangspunkt aller methodisch-didaktischen Uberlegungen zur Unterstiitzung des Kompetenzerwerbs
der Schilerinnen und Schiler im Forderbereich Motorik/Bewegung sind die korperlichen und
motorischen Ressourcen sowie der individuelle Lern- und Entwicklungsstand. Individuelle Lern- und
Arbeitswege sowie der Einsatz von Hilfsmitteln, Assistenzleistungen und weiterer ausgleichender
Malnahmen sind zuzulassen, um den persénlichen Kompetenzzuwachs sicherzustellen.

Kompetenzorientierter Unterricht und kompetenzorientierte Férderung werden unter anderem
durch eine forderliche Klassenfiihrung, die von Achtsamkeit und Prdsenz gepragt ist, ermdglicht. Im
Forderbereich Motorik/Bewegung zeichnet sich entsprechendes padagogisches Handeln durch folgende
Aspekte aus:

— Barrierefreiheit: Damit sich Schilerinnen und Schiler mit korperlicher Beeintrachtigung
moglichst eigenstandig in der Schule bewegen kdnnen, ist darauf zu achten, etwaige Barrieren
im Rahmen der Moglichkeiten der Schule zu beseitigen. Nicht nur Lehrpersonen, sondern auch
Mitschilerinnen und Mitschiler sind dafiir zu sensibilisieren (zB freie Gange zwischen den
Schulbdnken). Ebenso ist darauf zu achten, den Unterricht barrierefrei zu gestalten (zB
spezifische Uberlegung und Planung bei Methoden wie Laufdiktat, Stationenlernen etc.).

— Unterrichtsgestaltung/Zeitmanagement: Um das Selbstwirksamkeitsgefiihl und die
Handlungsplanung und -ausfiihrung der Schiilerinnen und Schiiler ganzheitlich zu férdern,
missen sie sich in vielfaltigen schulischen, wie auch alltdglichen Situationen und Tatigkeiten
selbst erproben kdnnen. Lehrerinnen und Lehrer geben ausreichend Zeit, sodass Handlungen
und Aufgabenstellungen von allen Schilerinnen und Schiilern méglichst selbstandig ausgefihrt
werden koénnen. Ebenso sind individuelle Pausen und Zeitzugaben zu gewahren und
abwechslungsreiche didaktische Methoden zu beriicksichtigen.

— Ressourcenorientierung: Ausgangspunkt aller (sonder-)pddagogischen Uberlegungen sollten
nicht die Defizite im Bereich Motorik/Bewegung und deren Kompensationsmoglichkeiten an
sich sein, sondern die Frage danach, wie Unterrichts- und Forderprozesse gestaltet werden
kénnen, damit alle Schilerinnen und Schiiler gleichberechtigt daran teilhaben und davon
profitieren kdnnen. Es sollen Situationen geschaffen werden, in denen alle Schilerinnen und
Schiiler ihre individuellen Interessen, Starken und Fahigkeiten erfahren und einsetzen kénnen.
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DRITTER TEIL
ALLGEMEINE DIDAKTISCHE GRUNDSATZE

Ein gelungener, kompetenzorientierter Unterricht beriicksichtigt die acht Grundsatze der gemaR
BGBI. Il Nr.1/2023 verordneten Lehrplane (Volksschule, Mittelschule, AHS-Unterstufe) sowie des
Lehrplans Férderschwerpunkt Lernen. Im Férderbereich Motorik/Bewegung sind folgende Aspekte mit
besonderer Riicksichtnahme zu beachten:

Grundsatz 1: Lehrerinnen und Lehrer nehmen Schiilerinnen und Schiiler individuell wahr und
ermoglichen individuelle Lernprozesse.

Eine korperliche, motorische oder organische Beeintrachtigung kann auf die Gesamtentwicklung
eines Menschen sehr unterschiedliche Auswirkungen haben. Die individuelle Auspragung der
Beeintrachtigung sowie der aktuelle Stand der motorischen und kommunikativen Entwicklung, aber auch
umwelt- und personenbezogene Faktoren der Schilerinnen und Schiiler sind zu analysieren, um Barrieren
und Ressourcen erkennen und entsprechend damit umgehen zu kdnnen. Lehrerinnen und Lehrer setzen
spezifische FordermalRnahmen, die auf die individuellen Lern- und Entwicklungsbediirfnisse der
Schilerinnen und Schiiler abgestimmt sind und im Individuellen Bildungs- und Entwicklungsplan (IBEP)
dokumentiert und evaluiert werden. Sie wissen zudem um die spezifischen Auswirkungen von
korperlichen/motorischen Beeintréchtigungen auf Lern- und Bildungsprozesse Bescheid und sorgen durch
entsprechende methodisch-didaktische sowie organisatorische MalRnahmen fir einen barrierefreien und
gleichberechtigten Zugang zu allen Lern- und Bildungsinhalten. Konkrete MalRnahmen zur Gewahrleistung
von Barrierefreiheit im Lernprozess sind dabei stets auf die individuellen Bedarfe der Schiilerinnen und
Schiiler abzustimmen. Beispielhaft sind der Einsatz assistiver Technologien (zB Einhandtastatur, Text-to-
Speech-Programme) sowie die addquate Aufbereitung von Unterrichtsmaterialien (zB digitale
Dokumente, gut greifbare Materialien) zu nennen.

Grundsatz 2: Lehrerinnen und Lehrer bieten einen digital unterstiitzten Unterricht und nutzen
innovative Lern- und Lehrformate.

Digitale Medien bieten vielseitige didaktische und methodische Moglichkeiten, Barrieren in
gesellschaftlichen wie auch in Unterrichtsprozessen zu Gberwinden und damit die Teilhabemaoglichkeiten
und Bildungschancen fir Schiilerinnen und Schiiler zu erhéhen. Fiir Schiilerinnen und Schiiler mit einer
korperlichen/motorischen Beeintriachtigung kénnen digitale Medien oder assistive Technologien hilfreich
sein, um Aufgabenstellungen umzusetzen (zB Laptop als Schreibhilfe) oder sich am Unterricht zu
beteiligen (zB Sprachausgabe-Software).

Grundsatz 3: Alle an der Unterrichtsorganisation beteiligten Personen kooperieren und

ermaoglichen einen inklusiven Unterricht an der Schule.

Um individuelle und diskriminierungsfreie Lern-, Entwicklungs- und Beteiligungsmdglichkeiten fur
Schilerinnen und Schiiler mit einer korperlichen/motorischen Beeintrachtigung bestmoglich zu
unterstltzen, sollten Lehrpersonen entsprechende assistive Technologien handhaben und vielfdltig
anwenden konnen. Sie achten auf einen konsequenten und auf die individuellen Bedarfe der Schiilerinnen
und Schiiler abgestimmten Einsatz dieser und sind fir Herausforderungen im schulischen Alltag und im
Umgang mit Schilerinnen und Schiilern mit kérperlichen/motorischen Beeintrachtigungen sensibilisiert.
Ein regelmaRiger interdisziplindrer Austausch zwischen Lehrpersonen, Schulassistentinnen
und -assistenten, Arztinnen und Arzten, Therapeutinnen und Therapeuten, Pflegepersonal,
Hilfsmittelfirmen und weiteren Expertinnen und Experten sowie grundlegende Kenntnisse Uber die
spezifische Art der Beeintrachtigung und ihren Auswirkungen tragen dazu bei, Verstandnis fiir die
individuelle Situation der Schiilerin/des Schiilers zu vermitteln und eine addquate Entwicklungsférderung
zu garantieren.
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Grundsatz 4: Lehrerinnen und Lehrer planen den Unterricht sorgfiltig und sorgen fiir eine
kompetenzférdernde Lernumgebung.

Eine addquate kompetenzfordernde Lernumgebung richtet sich nach den Lern- und
Entwicklungsbedlrfnissen der einzelnen Schilerin/des einzelnen Schilers. Lehrerinnen und Lehrer
berlcksichtigen die Herausforderungen und Auswirkungen einer korperlichen/motorischen
Beeintrachtigung auf Lern- und Bildungsprozesse und setzen spezifische MaBnahmen, die fiir betroffene
Schilerinnen und Schiiler eine gleichberechtigte Teilhabe am Unterricht sowie barrierefreie Zugdange zu
Bildungsinhalten und damit den individuellen Kompetenzerwerb sicherstellen. Unterrichts- und
Sozialformen, Rahmenbedingungen des Lernprozesses wie auch deren Ausmafl und Intensitdt sind
entsprechend zu modifizieren, damit Schiilerinnen und Schiiler mit korperlicher Beeintrachtigung
gleichberechtigt daran teilhaben und davon profitieren konnen. Die entsprechenden Regelungen dazu
finden sich im Kapitel 12 , Ausgleichende MaBnahmen” des flinften Abschnittes.

Grundsatz 5: Lehrerinnen und Lehrer begleiten die Lernprozesse der Schiilerinnen und Schiiler.

Lehrerinnen und Lehrer ermutigen und motivieren die Schilerinnen und Schiiler zu eigenstandigen
Fragestellungen und WortduBerungen sowie zur aktiven handelnden Auseinandersetzung mit
Lerninhalten, indem sie daflir bewusst Raum schaffen und bei Bedarf entsprechende Hilfsmittel
bereitstellen (zB Unterstitzte Kommunikation, digitale Schreibhilfen). Dadurch wird der individuelle,
selbstgesteuerte Bildungserwerb angeregt. Individuelle Lern- und Entwicklungsvoraussetzungen sowie
damit einhergehende spezifische Unterstiitzungsbedarfe werden konsequent berticksichtigt.
Schilerinnen und Schiler werden darin unterstiitzt, herauszufinden und zu kommunizieren, welche Art
der Hilfestellung und Unterstlitzung sie bendtigen, um Lernprozesse erfolgreich gestalten zu kdénnen
(Anleitungskompetenz).

Grundsatz 6: Alle am Schulleben Beteiligten pflegen einen respektvollen Umgang miteinander.

Bei einer korperlichen Beeintrachtigung handelt es sich haufig um eine sichtbare Beeintrachtigung,
die bei nichtbehinderten Personen Beriihrungsdngste hervorrufen kann. Lehrerinnen und Lehrer sorgen
dafiir, dass jegliche Formen der Diskriminierung sowie soziale Barrieren identifiziert und abgebaut
werden. Die Schule soll fir alle Schiilerinnen und Schiiler einen Ort bieten, an dem sich jede und jeder
wohl und sicher fiihlt, Vielfalt wertgeschéatzt und ein respektvoller Umgang mit dem Anders-Sein gelebt
wird.

Grundsatz 7: Sprachsensibler Fachunterricht findet in allen Unterrichtsgegenstidnden statt.

Schiilerinnen und Schiiler, die auf Grund einer kérperlichen oder motorischen Beeintrachtigung nicht
oder kaum (ber lautsprachliche Kompetenzen verfiigen, nehmen durch Methoden und Hilfsmittel der
Unterstiitzten Kommunikation, die den individuellen Voraussetzungen entsprechen, aktiv und
selbstbestimmt am Unterricht und am Schulalltag teil. Lehrerinnen und Lehrer stellen sicher, dass diese
konsequent zum Einsatz kommen und spezifische Kommunikationsregeln eingehalten werden, damit alle
Schiilerinnen und Schiiler dieselben Chancen haben, sich kommunikativ am Unterricht zu beteiligen.

Grundsatz 8: Lehrerinnen und Lehrer geben im Lernprozess Riickmeldung und sorgen fiir eine

transparente und kompetenzorientierte Leistungsbeurteilung.

Esist darauf zu achten, dass Instrumente der Kompetenziiberpriifung zB iKMP'US fiir alle Schiilerinnen
und Schiler Dbarrierefrei und chancengerecht zuganglich sind. Priifungsmodalititen und
Beurteilungskriterien sind bei gleichbleibenden Leistungsanforderungen zu adaptieren, sofern eine
Leistung aufgrund der Beeintrachtigung nicht erbracht werden kann. Die entsprechenden Regelungen
dazu finden sich im Kapitel 12 ,,Ausgleichende MaRnahmen“ des flinften Abschnittes.
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VIERTER TEIL
UBERGREIFENDE THEMEN

Mit der Verankerung der (bergreifenden Themen in den Lehrpldnen der Volksschule, der
Mittelschule, der AHS-Unterstufe und des Férderschwerpunkts Lernen werden die facherlbergreifende
Kompetenzentwicklung sowie das vernetzte Lernen der Schilerinnen und Schiiler Uber die
fachspezifischen Grenzen hinaus unterstitzt und mit gesellschaftlich relevanten aktuellen Themen
verbunden. Eine detaillierte Beschreibung der Ubergreifenden Themen (gesellschaftliche Bedeutung,
Kompetenzziele und Bezug zu spezifischen Fachlehrpléanen) erfolgt in den gemaR BGBI. Il Nr.1/2023
verordneten Lehrplanen fir die Primarstufe und Sekundarstufe I. Alle Bezlige zu Gbergreifenden Themen
in den Fachlehrplanen werden durch Hochzahlen (1 bis 13) hervorgehoben, die auf das jeweilige
libergreifende Thema hinweisen. Die Bezlige zu den spezifischen Fachlehrplanen dieses Lehrplanzusatzes
werden tabellarisch abgebildet.
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Die Vorbereitung und Durchfiihrung von Unterricht zu den libergreifenden Themen erfordert eine
zielgerichtete Abstimmung der Lehrerinnen und Lehrer einer Klasse, einer Schule und (im Idealfall) eine
vorausschauende Planung in Bezug auf sinnvolle Schwerpunktsetzungen in den neun Schulstufen.
Nachfolgend werden Ergdnzungen zu einzelnen Gbergreifenden Themen angefiihrt, die fir Schiilerinnen
und Schiiler mit einer korperlichen, motorischen oder organischen Beeintrachtigung als bedeutsam
erachtet werden.

1. Bildungs-, Berufs- und Lebensorientierung

Um die eigenen Fahigkeiten und Fertigkeiten realistisch einschatzen zu kénnen, bedarf es einer
Auseinandersetzung mit den eigenen Interessen, Begabungen, Voraussetzungen und Ressourcen, dazu
zahlen auch die Ursachen und Auswirkungen der eigenen kdrperlichen Beeintrachtigung. Zur Bewaltigung
alltaglicher Herausforderungen in (Aus-)Bildung, Beruf und im privaten Leben sind Informationen und
Kenntnisse Gber mogliche Hilfsangebote (zB Assistenz) und zustehende Rechte ebenso bedeutsam, wie
die Handhabung assistiver Technologien und kompensatorischer (Arbeits-)Techniken.

2. Entrepreneurship Education

Es wird auf die Ausfiihrungen in den Lehrplanen der Volksschulen, Mittelschulen, AHS- Unterstufe
sowie des Forderschwerpunkts Lernen verwiesen.

3. Gesundheitsforderung

Fir Schilerinnen und Schiller mit einer korperlichen/motorischen Beeintrichtigung oder
chronischen Erkrankung ist es mit zunehmendem Alter von groBer Bedeutung, vermehrt selbstandig
Verantwortung fir die medizinische und therapeutische Versorgung zu (ibernehmen. Die
Auseinandersetzung mit der eigenen Beeintrachtigung fordert das Bewusstsein fir die persénlichen
Umstande und die Bedeutung von Therapie und Medizin flr das eigene Wohlbefinden.

4. Informatische Bildung

Assistive Technologien schaffen erweiterte Moglichkeiten der Kommunikation, Aktivitdt und
Teilhabe fiir Menschen mit Beeintrachtigungen. Der Einsatz adaquater Hilfsmittel im Unterricht
erleichtert Kommunikations- und Lernprozesse zwischen allen Beteiligten. Schiilerinnen und Schiler
lernen diverse Hilfsmittel eigenstdndig und situationsaddquat anzuwenden und diese auch in
auBerschulischen Situationen und zukiinftigen Herausforderungen in Beruf und Alltag einzusetzen.

5. Interkulturelle Bildung

Es wird auf die Ausfiihrungen in den Lehrplanen der Volksschulen, Mittelschulen, AHS- Unterstufe
sowie des Forderschwerpunkts Lernen verwiesen.

6. Medienbildung

Es wird auf die Ausfiihrungen in den Lehrplanen der Volksschulen, Mittelschulen, AHS- Unterstufe
sowie des Forderschwerpunkts Lernen verwiesen.

7. Politische Bildung

Politische Partizipation bedeutet nicht nur, die Rechte und Pflichten als Staatsbiirgerin und
Staatsbirger wahrzunehmen, sondern sich auch fir deren Umsetzung und Weiterentwicklung
einzusetzen. Sich zB in Vereinen und Organisationen zu engagieren, die sich spezifisch fiir die Interessen
von Menschen mit kérperlichen/motorischen Beeintrachtigungen einsetzen, tragt wesentlich dazu bei.

8. Reflexive Geschlechterpadagogik und Gleichstellung

Es wird auf die Ausfiihrungen in den Lehrplanen der Volksschulen, Mittelschulen, AHS- Unterstufe
sowie des Forderschwerpunkts Lernen verwiesen.

9. Sexualpadagogik

Sexualpadagogik als Querschnittsthematik umfasst auch Themen wie Hygiene und
Koérperwahrnehmung. Schilerinnen und Schiiler sind in der Ausbildung eines positiven Selbstbildes zu
unterstitzen, um  Selbstzweifeln  aufgrund  vorherrschender sozialer = Normvorstellungen
entgegenzuwirken. Eine wesentliche Kompetenz im Bereich der Sexualpadagogik stellt das
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selbstbestimmte Wahrnehmen und Kommunizieren personlicher Grenzen dar. Eine wertvolle
Hilfestellung kann hierbei die interdisziplindre Zusammenarbeit mit diversen Fachleuten (zB
Pflegepersonal) sowie der Sexualberatung darstellen.

10. Sprachliche Bildung und Lesen

Schiilerinnen und Schiiler, die nicht oder kaum lber lautsprachliche Kompetenzen verfligen, nehmen
durch Methoden und Hilfsmittel der Unterstiitzten Kommunikation aktiv und selbstbestimmt am
Unterricht teil. Die Bericksichtigung der individuellen kommunikativen Moglichkeiten sowie des
Sprachstandes ist essenziell, um die Sprach- und Lesekompetenzen von Schiilerinnen und Schilern
bestmdglich zu fordern.

11. Umweltbildung fiir nachhaltige Entwicklung

Es wird auf die Ausfiihrungen in den Lehrplanen der Volksschulen, Mittelschulen, AHS- Unterstufe
sowie des Forderschwerpunkts Lernen verwiesen.

12. Verkehrs- und Mobilitatsbildung

Die Moglichkeiten, sich im 6ffentlichen Raum fortzubewegen, sind fiir Schilerinnen und Schiiler mit
korperlicher, motorischer oder organischer Beeintrachtigung gegebenenfalls stark eingeschrankt und
erschwert. Im Rahmen der Verkehrs- und Mobilitatsbildung sollen Schiilerinnen und Schiler einerseits
auf die Herausforderungen vorbereitet werden, andererseits sollen individuelle Moglichkeiten aufgezeigt
werden, wie ihnen die Teilhabe am o6ffentlichen Verkehr moglichst eigensténdig gelingen kann, und
entsprechende Ubungssituationen intendiert werden. GroRe Bedeutung haben zudem Informationen und
Kenntnisse Uber allgemeine und beeintrachtigungsspezifische Orientierungs- und Hilfssysteme.

13. Wirtschafts-, Finanz- und Verbraucher/innenbildung

Es wird auf die Ausfiihrungen in den Lehrplanen der Volksschulen, Mittelschulen, AHS- Unterstufe
sowie des Forderschwerpunkts Lernen verwiesen.
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FUNFTER TEIL
ORGANISATORISCHER RAHMEN

Ein wesentlicher Anspruch aller verordneten Lehrpldne ist, dass Lehrerinnen und Lehrer die
facheriibergreifende Kompetenzentwicklung sowie das vernetzte Lernen der Schiilerinnen und Schiler
liber die fachspezifischen Grenzen hinaus unterstiitzen. Um dazu am Schulstandort die bestmdéglichen
Voraussetzungen zu schaffen, sind die Ausfiihrungen zum organisatorischen Rahmen des Lehrplans der
Volksschule, der Mittelschule, der AHS-Unterstufe, des Forderschwerpunkts Lernen, der einjahrigen
Fachschule fur wirtschaftliche Berufe, der Polytechnischen Schule bzw. des Berufsvorbereitungsjahres zu
bertcksichtigen. Nachfolgend finden sich dazu Ergdnzungen bzw. Konkretisierungen, die fur Schiilerinnen
und Schiiler im Férderbereich Motorik/Bewegung als bedeutsam erachtet werden.

1. Umsetzung des Lehrplans am Schulstandort

Es ist die Aufgabe der Schul(cluster)leitung und der Lehrerinnen und Lehrer, die Vorgaben und
Zielsetzungen der Lehrpldane nutzbar zu machen, um die Schul- und Unterrichtsentwicklung gezielt
voranzutreiben. Die Berlicksichtigung der individuellen Lernvoraussetzungen der Schilerinnen und
Schiler flieBen dabei in die Entwicklung konkreter Zielvorgaben mit ein. Entsprechend sind auch
Beeintrachtigungen, sonderpidagogische Férderbedarfe und Lehrplanzusidtze in diese Uberlegungen
einzubeziehen. Der Fachbereich fiir Inklusion, Diversitit und Sonderpddagogik an den
Bildungsdirektionen berat Schulen in diesen Belangen und unterstitzt die regionale Umsetzung.

2. Schulische Gestaltungsfreirdume

Die inhaltlich-thematischen Angebote und die angestrebten Kompetenzen sind auf die
Bildungsaufgabe des jeweiligen Lehrplans bzw. Lehrplanzusatzes abzustimmen. Im Rahmen der
schulischen Gestaltungsfreirdiume kdnnen die verbindlichen Ubungen dieses Lehrplanzusatzes in
Pflichtgegenstande umgewandelt werden, um vorhandene Schwerpunkte zu vertiefen und das
Bildungsangebot zu erweitern.

Im Forderbereich Motorik/Bewegung kommt der Forderung in den Bereichen Motorik,
Handlungsplanung und -ausfiihrung, Kérperbewusstsein und Kommunikation eine besondere Bedeutung
zu. Auf die physiologischen Voraussetzungen der Schilerinnen und Schiiler abgestimmte tagliche
Ubungen zur Erhaltung und Stirkung der Grundmotorik kénnen in andere Unterrichtsgegenstiande
integriert werden und dazu beitragen, dass diese motorischen Abldufe und alltdgliche
Bewegungshandlungen zunehmend eigenstandig bewaltigen kénnen.

3. Erh6hung bzw. Verringerung des StundenausmaRes von Pflichtgegenstinden

Grundsatzlich kommen die Stundentafeln und entsprechenden Regelungen des Lehrplans der
Volksschule, der Mittelschule, der AHS-Unterstufe, des Foérderschwerpunkts Lernen, der einjahrigen
Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe, der Polytechnischen Schule oder des Berufsvorbereitungsjahres zur
Anwendung. Fiir Schiilerinnen und Schiler im Forderbereich Motorik/Bewegung ergeben sich zusatzliche
Unterrichtsstunden in forderbereichsspezifischen Gegenstanden (Unterstitzte Kommunikation,
spezifische Ubungen im Férderbereich Motorik/Bewegung). Die Inhalte der spezifischen
Unterrichtsgegenstande und damit das AusmaR dieser werden je nach Bedarf der Schilerin/des Schiilers
zur Ganze oder in Teilen in additiver oder integrativer Form umgesetzt. Die entsprechenden Regelungen
dazu finden sich im sechsten Teil ,,Stundentafeln”.

4. Vorschulstufe

Spielerische Ubungen zu den Entwicklungsbereichen Fein- und Grobmotorik, Handlungsplanung und
-ausfiihrung, Korperbewusstsein und Kommunikation sind bereits in der Vorschulstufe unter
Berucksichtigung der besonderen Lernbedirfnisse von Kindern dieser Schulstufe durchzufiihren.

5. Inklusiver Unterricht und Forderung von Schiilerinnen und Schiilern mit

sonderpadagogischem Férderbedarf

Inklusiver Unterricht und sonderpadagogische Forderung von Schilerinnen und Schilern mit
Beeintrachtigungen schlieRen einander nicht aus, sondern tragen wechselseitig zu einem gelingenden
Miteinander und zur Realisierung gleichberechtigter Bildungschancen fiir alle bei. Die spezifische bzw.
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sonderpddagogische Férderung erfolgt in Zusammenarbeit und Kooperation mit spezifisch ausgebildeten
Padagoginnen und Pddagogen und stellt einerseits die gezielte Unterstiitzung der Schiilerinnen und
Schiler mit einer Beeintrdachtigung in den Bereichen Motorik, Handlungsplanung und -ausfiihrung,
Korperbewusstsein und Kommunikation sicher und tragt andererseits zum Abbau von Barrieren im
Unterrichts- und Schulalltag wie auch in auBerschulischen Settings bei. Ziel ist es, durch den Erwerb von
Schlisselqualifikationen und Kompetenzen die schulische und berufliche Eingliederung sowie
gesellschaftliche Teilhabe zu gewahrleisten und Schiilerinnen und Schiiler zur moglichst selbstandigen
und selbstbestimmten Lebensgestaltung zu befahigen.

MalBnahmen des inklusiven Unterrichts und der sonderpddagogischen Forderung sind in
Abhdngigkeit von den individuellen Lern- und Entwicklungsvoraussetzungen und -bediirfnissen aller
Schilerinnen und Schiiler einer Klasse auszuwahlen. Zu beriicksichtigen sind dabei die jeweilige
Auspragung der Beeintrachtigung sowie die individuellen Auswirkungen dieser, die aufgrund diverser
personen- und umweltbezogener Bedingungsfaktoren sehr unterschiedlich sein kénnen. Eine umfassende
Diagnostik der individuellen Lern- und Entwicklungsvoraussetzungen (zB mittels ICF-basierter Verfahren)
schlieft auch personen- und umweltbezogenen Faktoren mit ein und scharft das Bewusstsein fiir die
individuelle Ausgangslage der Schiilerin/des Schiilers. Auf Basis dieser Kenntnisse werden Bildungs- und
Fordermalinahmen entsprechend differenziert und adaptiert, damit alle Schiilerinnen und Schiler
gleichberechtigt an den Lernprozessen teilhaben und davon profitieren kénnen.

Im Sinne einer gelingenden Inklusion arbeiten alle am Unterricht beteiligten Personen zusammen
und wahlen inklusive Settings, die auch im standortbezogenen Forderkonzept der Schule verankert sind.
Dies beinhaltet auch die Anregung von Projekten, die dazu beitragen, Barrieren abzubauen und die
Teilhabe aller Schiilerinnen und Schiiler zu starken.

6. Schularbeiten

Die Zahl und Dauer von Schularbeiten sind dem Lehrplan der Volksschule, der Mittelschule, der AHS-
Unterstufe, des Forderschwerpunkts Lernen, der einjahrigen Fachschule fir wirtschaftliche Berufe, der
Polytechnischen Schule oder des Berufsvorbereitungsjahres zu entnehmen. Schularbeiten miissen wie
auch andere Leistungsnachweise so gestaltet bzw. adaptiert werden, dass flir Schiilerinnen und Schiiler
mit einer kérperlichen, motorischen oder organischen Beeintrachtigung keine Nachteile aufgrund der
Beeintrachtigung entstehen. Die entsprechenden Regelungen dazu finden sich im Kapitel 12
»Ausgleichende MaRnahmen” dieses Abschnitts.

7. Forderunterricht

Forderunterricht stellt eine der grundlegenden MaRnahmen im Sinne des § 19 Abs.3a des
Schulunterrichtsgesetzes (,Friihwarnsystem”) dar, um Schilerinnen und Schiiler, die von einem
Leistungsabfall betroffen oder bedroht sind, vor Schulversagen zu bewahren. Dariiber hinaus stellt der
Forderunterricht fir Schilerinnen und Schiiler, die schon frith im Unterrichtsjahr im betreffenden
Pflichtgegenstand auf Schwierigkeiten stoRen, ein zuséatzliches Lernangebot dar. Die dafiir zur Verfliigung
stehenden Ressourcen werden von der Forderung im Rahmen des Forderbereichs Motorik/Bewegung
nicht beruthrt. Fir Schilerinnen und Schiler mit dem Lehrplanzusatz Motorik/Bewegung ergeben sich
zusatzliche Unterrichtsstunden fiir die spezifische Forderung, die sowohl integrativ als auch additiv
gefihrt werden koénnen. Die entsprechenden Regelungen dazu finden sich im sechsten Teil
,Stundentafeln”.

8. Gestaltung von Nahtstellen

Der padagogischen Gestaltung von Schuleintritts- und Schulaustrittsphasen kommt besondere
Bedeutung zu. Neben der Bertlicksichtigung der allgemeinen Ausfiihrungen und Hinweise zur Gestaltung
von Nahtstellen in den Lehrpldnen der Volksschule, der Mittelschule, der AHS-Unterstufe, des
Forderschwerpunkts Lernen, der einjahrigen Fachschule fur wirtschaftliche Berufe, der Polytechnischen
Schule und des Berufsvorbereitungsjahres sind in den Ubergangsphasen von Schiilerinnen und Schiilern
mit einer korperlichen Beeintrachtigung einige Aspekte vor dem Eintritt in eine neue Institution zu
bedenken (zB Voraussetzungen und Vorerfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler, spezielle Hilfsmittel).
Dariiber hinaus ist die Zusammenarbeit mit Erziehungsberechtigten, dem Diversitatsmanagement sowie
schulischen und auRerschulischen Einrichtungen anzustreben.

Um optimale Voraussetzungen fiir einen méglichst erfolgreichen Ubergang nach Abschluss der
Sekundarstufe | zu schaffen, informieren und beraten Lehrerinnen und Lehrer gemaR § 3 Abs. 1 des
Schulorganisationsgesetzes (letzter Satz) die Schilerinnen und Schiiller sowie deren
Erziehungsberechtigte Uber mogliche nachfolgende (Aus-)Bildungs- und Berufswege. Die mit der
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Beeintrachtigung einhergehenden Herausforderungen und Chancen im Bildungs- und Berufssystem wie
auch entsprechende unterstiitzende Maoglichkeiten (zB Arbeitsassistenz) sollten in diesem Prozess
thematisiert werden.

9. Offnung der Schule und des Unterrichts

Bei der Durchfiihrung von Veranstaltungen, Ausfliigen und Exkursionen ist auf Barrierefreiheit zu
achten.

10. Begabungs- und Begabtenforderung

(Hoch-) Begabungen treten innerhalb der Gruppe von Menschen mit korperlichen/motorischen
Beeintrachtigungen im selben Ausmal} auf wie bei Menschen ohne Beeintrachtigung. Insofern spielt
Begabungs- und Begabtenforderung auch im Férderbereich Motorik/Bewegung eine entscheidende Rolle,
um die ganzheitliche Entwicklung der Personlichkeit und die Umsetzung individueller Potenziale und
Interessen sowie spezifische Fahigkeiten und Fertigkeiten der Schiilerinnen und Schiiler zu férdern.

11. Betreuungsplan fiir ganztégige Schulformen (= GTS)

In ganztagigen Schulformen werden Schilerinnen und Schiiler je nach Art des Angebots nicht nur
unterrichtet, sondern dartiber hinaus auch in Lern- und Freizeitphasen gefordert und betreut. Die
allgemeinen Bestimmungen daflir sind dem Lehrplan der Volksschule, der Mittelschule, der AHS-
Unterstufe oder dem Lehrplan Férderschwerpunkt Lernen zu entnehmen. Wird eine ganztagige Schulform
von einem oder mehreren Schilerinnen und Schiilern mit Beeintrdchtigung besucht, so sind deren
spezifischen Lern- und Entwicklungsbedirfnisse im Betreuungsplan, aber auch in der konkreten
methodisch-didaktischen Ausgestaltung der Unterrichts-, Lern- und Freizeitphasen zu beriicksichtigen.

12. Ausgleichende MaRnahmen

Unter ausgleichenden MalRnahmen sind Handlungen und Mittel zu verstehen, die dazu dienen,
Benachteiligungen, die kausal durch eine Beeintrachtigung entstehen, zu kompensieren bzw. zu
minimieren. Ausgleichende MaRnahmen sorgen dafiir, dass Unterrichts- und Prifungsbedingungen
geschaffen werden, die von Schiilerinnen und Schiilern mit Beeintrachtigungen ohne Einschrankungen
und Benachteiligungen zu bewadltigen sind. Dadurch konnen alle Schilerinnen und Schiler
gleichberechtigt an Lern- und Bildungsprozessen partizipieren und ihre Fahigkeiten im Hinblick auf
gestellte Anforderungen zeigen. Dies tragt zur Sicherung der Chancengerechtigkeit bei. Ausgleichende
MaRnahmen finden in folgenden zwei Bereichen Anwendung:

— Bereich 1 — Ausgleichende MaBnahmen im taglichen Unterricht: Dieser Bereich umfasst
ausgleichende MaRBnahmen hinsichtlich der allgemeinen Organisation und Durchfiihrung von
Unterricht mit dem Ziel, fir alle Schilerinnen und Schiler einen gleichberechtigten Zugang zu
allen Bildungs- und Lerninhalten sicherzustellen.

— Bereich 2 — Ausgleichende MaBnahmen in Priifungssituationen: Dieser Bereich umfasst
ausgleichende MalRnahmen, die im Rahmen von Leistungsiiberprifungsverfahren und deren
Bewertung gesetzt werden, damit Schilerinnen und Schiler mit Beeintrachtigungen dabei
keine Nachteile aufgrund der Beeintrachtigung erfahren.

GemalR § 18 Abs. 6 des Schulunterrichtsgesetzes sind Schilerinnen und Schiiler entsprechend den
Forderungen des Lehrplanes unter Bedachtnahme auf den wegen der koérperlichen Behinderung bzw.
gesundheitlichen Gefdhrdung erreichbaren Stand des Unterrichtserfolges zu beurteilen, soweit die
jeweilige Bildungs- und Lehraufgabe grundsatzlich erreicht wird.

GemalR § 23 Abs. 1 des Schulorganisationsgesetzes gilt, dass fir Schilerinnen und Schiiler mit einer
kérperlichen Beeintrachtigung der Pflichtgegenstand Bewegung und Sport als verbindliche Ubung
Bewegung und Sport zu fiihren ist, wobei der Lehrplan des Pflichtgegenstandes als anzustrebendes
RichtmaR gilt.

Die jeweiligen Bildungsziele bzw. Leistungsanforderungen werden durch ausgleichende MaRnahmen
nicht verdandert, Leistungssituationen sind prinzipiell inhaltlich bzw. fachlich zielgleich zu gestalten. Die
ausgleichenden MaBnahmen sind so zu wahlen, dass sie die in der Beeintrachtigung begriindeten
Nachteile kompensieren und Chancengerechtigkeit gewahrleisten. Art und Umfang der MaBnahmen sind
auf die individuellen Bedurfnisse der Schiilerinnen und Schiiler abzustimmen. Folgende Arten von
ausgleichenden MalRnahmen werden unterschieden:

— R&aumliche MalRnahmen (zB individuelle Adaption des Arbeitsplatzes, barrierefreie Zugange zu
moglichst allen schulischen Raumlichkeiten)
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Zeitliche MaRRnahmen (zB Zeitzugaben bei schriftlichen Arbeitsauftragen oder Prifungen,
Gewadhrung von Ruhe- und Entspannungsphasen)

Personelle MaRnahmen (zB schulische Assistenz, Begleitperson bei Ausfliigen)
Didaktisch-methodische MaRnahmen (zB stdrkere Gewichtung jener Leistungen, die
selbstandig und ohne Benachteiligung erbracht werden kdnnen; differenzierte Hausaufgaben,
sodass Schiilerinnen und Schiiler diese selbstdndig und ohne Uberlastung erledigen kénnen)
Technisch-mediale MaBnahmen (zB angepasste Schreibgerdte, Talker bei Unterstltzter
Kommunikation, Laptop/PC)
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SECHSTER TEIL
STUNDENTAFELN

Gesamtwochenstundenanzahl und Stundenausmall der Pflichtgegenstdnde, der verbindlichen
Ubungen, des Férderunterrichts, der Freigegenstinde und der unverbindlichen Ubungen sind dem
Lehrplan der Volksschule, der Mittelschule, der AHS-Unterstufe, des Férderschwerpunkts Lernen, der
einjahrigen Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe, der Polytechnischen Schule oder des
Berufsvorbereitungsjahres zu entnehmen. Der Foérderbereich Motorik/Bewegung umfasst zusatzlich
spezifische Ubungen, welche die spezifische Férderung von Schillerinnen und Schiilern mit einer
korperlichen, motorischen oder organischen Beeintrachtigung sicherstellen. Diese kommen in
Abhangigkeit von den individuellen Entwicklungs- und Férderbedarfen der Schiilerinnen und Schiiler zur
Ganze oder in Teilen in additiver oder integrativer Form zum Einsatz und verfolgen das Ziel, groRtmogliche
Aktivitdt und Teilhabe zu gewahrleisten.

Gesamtwochenstundenanzahl und StundenausmaR der verbindlichen Ubungen im

Forderbereich Motorik/Bewegung

Schulstufen und Wochenstunden

2

3

k7] >

S &2

= S
Verbindliche Ubungen § dla|ledm|l g B 6l N| 6| o8 | Gesamt
Spezifische Ubungen im
Forderbereich Motorik/Bewegung 241 2:412:4 1241 2-4 | 2-4 1 24| 2-4 | 2-4 1 24| 20-40

Erganzende Anmerkungen:

1) Die Rahmenbedingungen fiir schulautonome Lehrplanbestimmungen sind bei vorliegender
Ermachtigung dem Lehrplan der Volksschule, der Mittelschule, der AHS-Unterstufe, des
Forderschwerpunkts Lernen, der einjahrigen Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe, der
Polytechnischen Schule bzw. des Berufsvorbereitungsjahres zu entnehmen. Im Rahmen der
schulischen Gestaltungsfreirdume kann die verbindliche Ubung dieses Lehrplanzusatzes in
einen Pflichtgegenstand umgewandelt werden, um vorhandene Schwerpunkte zu vertiefen und
das Bildungsangebot zu erweitern.

2) Die in der Stundentafel fiir die verbindliche Ubung des Férderbereichs Motorik/Bewegung
angefiihrten Wochenstunden sind als Richtmall aufzufassen, ebenso wie die Inhalte dieses
Fachlehrplans. Das zeitliche Ausmal} sowie die Auswahl der Inhalte und der Zeitpunkt des
Einsatzes des Unterrichtsangebotes sind abhangig von der Art, vom Grad und vom Verlauf der
korperlichen Beeintrdachtigung sowie der Versorgung mit technischen Hilfen. Es sind jene
Teilbereiche der verbindlichen Ubung in jenem AusmaR zu unterrichten, welche eine optimale
und individualisierte Entwicklungsforderung in den Bereichen Korperbewusstsein,
Wahrnehmung, Mobilisierung und Bewegung, Sprache und Kommunikation, kompensatorische
(Arbeits-)Techniken sowie Identitdtsbildung und Partizipation sicherstellen. Die Aufteilung in
kiirzere Lernsequenzen sowie der integrative Unterricht einzelner Inhalte in anderen
Unterrichtsfachern sind zulassig.

3) GemdR §11 Abs.6 des Schulunterrichtsgesetzes konnen Schiilerinnen und Schiiler von
einzelnen Unterrichtsgegenstdanden befreit werden, wenn sie aus gesundheitlichen Griinden
daran nicht teilnehmen kénnen. Im Sinne der Inklusion sind Unterrichtseinheiten weitgehend
so zu gestalten, dass alle Schiilerinnen und Schiiler daran teilnehmen kénnen.
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SIEBENTER TEIL
FACHLEHRPLAN DER VERBINDLICHEN UBUNGEN IM FORDERBEREICH
MOTORIK/BEWEGUNG

SPEZIFISCHE UBUNGEN IM FORDERBEREICH
MOTORIK/BEWEGUNG

Bildungs- und Lehraufgabe (Vorschulstufe, 1. bis 9. Schulstufe):

Eine korperliche, motorische oder organische Beeintrachtigung kann in Wechselwirkung mit
personen- und umweltbezogenen Faktoren zu Behinderungen in diversen Lebenslagen fihren. Daher sind
Schilerinnen und Schiler mit einer koérperlichen/motorischen Beeintrachtigung auf mehr oder weniger
Unterstiitzung in ihrer Alltagsbewaltigung angewiesen. Spezifische und individualisierte Férderung in den
Bereichen Korperbewusstsein, Wahrnehmung, Mobilisierung und Bewegung, Sprache und
Kommunikation, kompensatorische (Arbeits-)Techniken sowie Identitdtsbildung und Partizipation tragen
dazu bei, dass Schiilerinnen und Schiiler im Forderbereich Motorik/Bewegung Kompetenzen erwerben,
die sie in der selbstdndigen und selbstbestimmten Lebensfiihrung unterstitzen. Die Schilerinnen und
Schiler setzen sich mit ihrer Beeintrachtigung und den daraus resultierenden individuellen
Voraussetzungen, Chancen und Moglichkeiten bewusst auseinander und werden dazu beféhigt und darin
bestarkt, durch die Beeintrachtigung bedingte Herausforderungen eigenverantwortlich und
selbstbewusst zu bewaltigen.

Der Bewegungs- und Mobilitadtsforderung kommt dabei nicht nur eine kompensatorische, sondern
auch eine praventive Wirkung zu. Schilerinnen und Schilern soll ein positiver Zugang zu Koérper- und
Bewegungserfahrungen ermoglicht werden, welche sie den gesundheitsfordernden Aspekt von
Bewegung erkennen lasst.3

Didaktische Grundsatze (Vorschulstufe, 1. bis 9. Schulstufe):

Fiir die Optimierung der individuellen Moglichkeiten benétigen Schiilerinnen und Schiler
Unterstitzung in individuell angemessener Form und Intensitat. Die jeweiligen motorischen und
korperlichen Ressourcen sowie die individuelle Ausdauer und Belastbarkeit gelten als Ausgangspunkt fiir
alle methodisch-didaktischen Uberlegungen. Der Fachlehrplan dieser verbindlichen Ubung versteht sich
als Rahmenlehrplan. Es sollen fir die einzelne Schiilerin/den einzelnen Schiiler jene Aspekte aus den
Bereichen Korperbewusstsein, Wahrnehmung, Mobilisierung und Bewegung, Sprache und
Kommunikation, kompensatorische (Arbeits-)Techniken sowie Identitdtsbildung und Partizipation
ausgewadhlt werden, welche spezifischer Férderung bedirfen.

Bewegungs- und Mobilitatstraining tragen dazu bei, grundlegende Bewegungsarten anzubahnen, die
motorische Kraft zu erhohen, den Bewegungsumfang zu vergroBern und Bewegungs- und
Handlungsabldufe sicher zu koordinieren. Um Alltagstatigkeiten mdéglichst eigenstandig ausfihren zu
kénnen'?, aber auch, um analoge, digitale und technische Hilfsmittel* ¢ selbstiandig anwenden zu kénnen,
sind spezifische Ubungen zur Férderung der Handmotorik und zur Handhabung assistiver Technologien
essenziell. Dadurch werden Hand- und Fingerkraft gestdrkt und Greifbewegungen zunehmend
automatisiert. Dartiber hinaus bieten Bewegungseinheiten im Wasser fir Schilerinnen und Schiler mit
korperlicher Beeintrachtigung spezifische Kérper- und Bewegungserfahrungen. Einerseits stimuliert das
Wasser die Wahrnehmung der Schiilerinnen und Schiiler auf eine besondere Art, andererseits verschafft
es Erfolgserlebnisse, da es ihnen aufgrund des Wasserauftriebs méglich wird, vielfaltigere Bewegungen
selbstandig auszufiihren und damit einzuiiben.

Eine Beeintrachtigung im Bereich der kdrperlichen, motorischen oder organischen Funktionen hat
komplexe Ursachen und fiihrt zu unterschiedlichen Erscheinungsformen sowie Auswirkungen auf die
Aktivitats-, Kommunikations- und Entwicklungsmoglichkeiten der Schiilerinnen und Schiiler. Die
Zielgruppe dieses Lehrplans stellt sich daher als hdchst heterogene Gruppe dar, weshalb fur die
verbindliche Ubung von spezifischen Kompetenzbeschreibungen pro Jahrgangsstufe abgesehen wird. Die
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Orientierung an Schulstufen entfallt daher zugunsten einer Orientierung am individuellen Lern- und
Entwicklungsstand. Weiters wird dadurch die Moglichkeit geschaffen, Bildungs- und Foérderinhalte der
verbindlichen Ubung flexibel im gesamten Unterrichtsgeschehen einzubringen. Die Inhalte kénnen in
kiirzere oder auch geblockte Lernsequenzen eingeteilt werden und sowohl additiv als auch integrativ
unterrichtet werden. Der kontinuierliche kumulative Kompetenzzuwachs wird durch konsequente
Adaptierung der Aufgabenstellungen sichergestellt.

Zentrale fachliche Konzepte (Vorschulstufe, 1. bis 9. Schulstufe):

Der verbindlichen Ubung Spezifische Ubungen im Férderbereich Motorik/Bewegung liegen vier
zentrale fachliche Konzepte zugrunde, die miteinander vernetzt sind. Sie integrieren, strukturieren und
aktivieren vorhandenes Wissen und entwickeln dieses weiter.

Mobilitdt und Handlungsfihigkeit

Personliche Mobilitdt und Selbstwirksamkeit sind Grundbedirfnisse und Ausdruck einer
eigenstandigen Lebensfiihrung sowie gesellschaftlicher Partizipation. Insbesondere im Spannungsfeld von
Selbststandigkeit, Selbstbestimmung und Assistenzleistung tragen vielfdltige Explorations- und
Handlungsmoglichkeiten dazu bei, ein positives Selbstkonzept sowie Urteils-, Entscheidungs- und
Handlungsfihigkeit zu entwickeln.!

Kommunikation und Wirkung

Dieses Konzept betrachtet das Interagieren in unterschiedlichen Kommunikationssituationen. Laut-,
Schriftsprache und Handzeichen sowie diverse Formen der Unterstiitzten Kommunikation dienen als
Mittel der Kommunikation. Schiilerinnen und Schiler erfahren, wie Interaktionen verlaufen, wie
Informationen und Wissen gespeichert, vermittelt, verarbeitet und angeeignet werden, welche Faktoren
Kommunikation beeinflussen und welche Wirkungen durch Kommunikation erzielt werden. Sprachlich
angemessenes Handeln, das den individuellen Kommunikationsbedirfnissen und -moglichkeiten
entspricht, wird angestrebt.°

Aktivitat und Partizipation

Eigenstandig aktiv und partizipativ agieren zu konnen, beeinflusst die Lebensqualitdt eines Menschen
malgeblich. Die realistische Einschatzung der individuellen Ressourcen, der gezielte Einsatz
kompensatorischer Techniken und Hilfsmittel*® sowie die eigenstindige und selbstsichere Handhabung
dieser erh6hen die Aktivitat und Partizipation von Menschen mit einer kérperlichen Beeintrachtigung und
ermoglichen eine aktive Teilhabe an diversen Lebenssituationen.!2

Identitdt und Diversitat

Die individuelle, aber auch Gemeinschaftsidentitat erwachst stets aus dem Spannungsfeld von
Verschiedenheit und Gleichheit. Dadurch sind dhnliche Lebensumstédnde, Interessen und Kompetenzen
mit den zentralen Aspekten individuums- und gruppenbezogener Identitdt verbunden. Zugleich sind sie
auch Ausdruck interindividueller und gesellschaftlicher Diversitit, da sie nur in Variationen existieren.’>

Dieser Lehrplan greift folgende Ubergreifende Themen auf: Bildungs-, Berufs- und
Lebensorientierung?, Entrepreneurship Education?, Gesundheitsférderung®, Informatische Bildung?,
Medienbildung®, Politische Bildung’, Reflexive Geschlechterpiddagogik und Gleichstellung®
Sexualpadagogik®, Sprachliche Bildung und Lesen?, Verkehrs- und Mobilitdtsbildung®?

Kompetenzmodell und Kompetenzbereiche (Vorschulstufe, 1. bis
9. Schulstufe):

K6rperbewusstsein

Korpererfahrungen ermoglichen die Auseinandersetzung mit den individuellen motorischen und
korperlichen Ressourcen und bilden die Grundlage fiir die Entwicklung eines ganzheitlichen
Kérperbewusstseins.? Seine eigenen Fahigkeiten und Fertigkeiten realistisch und selbstsicher einschitzen
und anwenden zu kénnen, unterstiitzt die Entwicklung eines positiven Selbstkonzeptes.*®
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Wahrnehmung und Mobilisierung

Der Koérper als Ganzes versteht sich als Medium, verschiedene Umweltreize wahrzunehmen und
diese durch den Prozess der sensorischen Integration zu verarbeiten. Korperliche, motorische oder
organische Beeintrachtigungen kdnnen dazu fiihren, dass dieser Wahrnehmungsprozess eingeschrankt
ist. Dabei kénnen nicht nur die Exterorezeptoren (ua. Auge, Ohr), sondern auch die Propriozeptoren
(Muskel- und Lagesinn) betroffen sein. RegelmaRige, breit gefacherte und lustbetonte Wahrnehmungs-
und Bewegungsmoglichkeiten in verschiedenen Umgebungen (zB Wasser, im Freien) schaffen vielfaltige
Korpererfahrungen, sensibilisieren die Wahrnehmungskandle und stirken die motorischen
Grundkompetenzen. Reizbeeinflussungen koénnen gezielter wahrgenommen und eingeordnet sowie
(Bewegungs-)Reaktionen addquat abgestimmt werden.3®

Sprache und Kommunikation

Laut-, Schriftsprache und Handzeichen sowie Unterstiitzte Kommunikation*® bediirfen gewisser
motorischer Voraussetzungen. Eine motorische, kérperliche oder organische Beeintrachtigung kann dazu
fihren, dass die sprachlichen Kompetenzen der Schiilerinnen und Schiler im Foérderbereich
Motorik/Bewegung eingeschrinkt sind. Gezielte und individualisierte Sprach- und Sprechférderung®®
sowie der Einsatz von Unterstiitzter Kommunikation*® stirken die Ausdrucks- und Mitteilungsfihigkeit
der Schiilerinnen und Schiiler und schaffen neue Kommunikationsmoglichkeiten mit ihren
Mitschilerinnen und Mitschilern.°

Kompensatorische (Arbeits-)Techniken

Der Erwerb kompensatorischer (Arbeits-)Techniken sowie der Einsatz von technischen, digitalen und
analogen Hilfsmitteln sollen dazu beitragen, dass Schiilerinnen und Schiiler mit einer korperlichen
Beeintrachtigung ihren (schulischen) Alltag unter Nutzung ihrer individuell vorhandenen korperlichen und
motorischen Ressourcen méglichst eigenstindig bewiltigen kénnen.*®

Identitatsbildung und Partizipation

Das Erfahren der eigenen Handlungsfihigkeit und Selbstwirksamkeit trdgt einerseits zur
Identitatsentwicklung bei und bildet andererseits die Voraussetzung dafiir, an gesellschaftlichen und
politischen Prozessen teilzuhaben. Partizipation bedeutet auch, die eigenen Rechte und Mdoglichkeiten
nicht nur zu kennen und wahrzunehmen, sondern sich auch aktiv fiir deren Umsetzung und
Weiterentwicklung einzusetzen.>’

Kompetenzbeschreibungen (Vorschulstufe, 1. bis 9. Schulstufe):

Kompetenzbereich Kérperbewusstsein®°

Die Schiilerinnen und Schiler kdnnen

— Mobilisierungs- und Bewegungsangebote nutzen, um sich mit den eigenen motorischen und
korperlichen Ressourcen auseinanderzusetzen.

— die eigenen motorischen und kérperlichen Fahigkeiten und Fertigkeiten realistisch einschatzen.

— Moglichkeiten und Grenzen der eigenen korperlichen und motorischen Fahigkeiten
akzeptieren.!

Kompetenzbereich Wahrnehmung, Mobilisierung und Bewegung

Die Schiilerinnen und Schiler kdnnen

— &ulere und innere Sinnesreize wahrnehmen, definieren, differenzieren und sich auf einzelne
Sinnesreize fokussieren.

— diverse Sinnesreize integrieren und entsprechend den jeweiligen motorischen Méglichkeiten
darauf reagieren.

— den eigenen Korper in unterschiedlichen Positionen und im Verhéltnis zum Raum wahrnehmen
und beschreiben.°

— die taktil-kinasthetische und propriozeptive Wahrnehmungsfahigkeit erweitern, indem sie
kérperliche Symptome der Anstrengung wahrnehmen.3

— bei Bedarf bewusst Entspannungsphasen einfordern und eigenstandig gestalten.
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Bewegungen im Wasser ausfiihren.3

Mobilisierungs- und Sportmdglichkeiten nutzen, um individuelle Bewegungsmoglichkeiten
sowie kérperliches Wohlbefinden gezielt zu verbessern.?

Kompetenzbereich Sprache und Kommunikation

Die Schiilerinnen und Schiler kénnen in Abhadngigkeit von ihren individuellen sprachlichen und
kommunikativen Bedirfnissen und Moglichkeiten

ihre Bedurfnisse in der Kommunikation mit anderen erkennen und klar zum Ausdruck bringen.

Unterstitzungsbedarfe klar, verstandlich und bei Bedarf detailliert kommunizieren und
Hilfestellungen in angemessener Form erfragen, annehmen oder ablehnen.

Hilfsmittel der Unterstiitzten Kommunikation einsetzen.*®
gemal ihrem Lernstand in verschiedenen Gesprachssituationen kommunizieren.
neue Kommunikationssituationen erkennen, unterscheiden und angemessen darauf reagieren.

Kompetenzbereich Kompensatorische (Arbeits-)Techniken

Die Schiilerinnen und Schiler konnen

selbstbewusst und gezielt intervenieren, wenn sie sich einer Benachteiligung ausgesetzt
fihlen.®

Informations- und Kommunikationstechnologien sowie spezifische Hard- und Software gezielt
einsetzen, um die eigenen Aktivitits- und Partizipationsmoglichkeiten zu erhéhen.*®

fiir sie geeignete Hilfsmittel eigenstindig und situationsadiquat einsetzen und anwenden.*®

Kompetenzbereich Identitatsbildung und Partizipation

Die Schiilerinnen und Schiiler kbnnen

sich alters-/entwicklungsangemessen mit den Ursachen und Auswirkungen ihrer
Beeintrichtigung auseinandersetzen und selbstbewusst damit umgehen.?

Moglichkeiten der Teilhabe und Aktivitat am Unterricht/in der Gesellschaft benennen und
einfordern.”1°

die eigenen motorischen und korperlichen Fahigkeiten und Fertigkeiten realistisch einschatzen
und entsprechende Bedingungen fiir gelingende Aktivitats- und Partizipationsprozesse
schaffen.?

sich selbstbewusst schulischen und gesellschaftlichen Herausforderungen stellen.’?

Erfahrungen und Kenntnisse aus der Begegnung mit unterschiedlichen Gemeinschaften von
Menschen mit und ohne Beeintriachtigungen ziehen.»>#

sich Gber Unterstiitzungssysteme informieren, diese gegebenenfalls aufsuchen und Rechte

einfordern, die ihnen zustehen.>%”
1Bildungs-, Berufs- und 2Entrepreneurship Education 3Gesundheitsférderung
Lebensorientierung
4Informatische Bildung SInterkulturelle Bildung 5Medienbildung
Politische Bildung 8Reflexive Geschlechterpidagogik °Sexualpidagogik

und Gleichstellung

sprachliche Bildung und Lesen |**Umweltbildung fiir nachhaltige |*?Verkehrs- und Mobilititsbildung

Entwicklung

BWirtschafts-, Finanz- und
Verbraucher/innenbildung
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ACHTER TEIL

ERGANZENDE AUSFUHRUNGEN ZU DEN PFLICHTGEGENSTANDEN, DEN
VERBINDLICHEN UND UNVERBINDLICHEN UBUNGEN SOWIE DEN
FREIGEGENSTANDEN DER VORSCHULSTUFE, PRIMARSTUFE UND
SEKUNDARSTUFE

Die Fachlehrpldne fiir den Religionsunterricht, jene der einzelnen verbindlichen Ubungen der
Vorschulstufe sowie der einzelnen Unterrichtsgegenstiande (Pflichtgegenstinde, verbindliche Ubungen,
unverbindliche Ubungen und Freigegenstinde) der Primarstufe und Sekundarstufe sind dem Lehrplan der
Volksschule, der Mittelschule, der AHS-Unterstufe, des Forderschwerpunkts Lernen, der einjahrigen
Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe, der Polytechnischen Schule oder des Berufsvorbereitungsjahres zu
entnehmen. Nachfolgend werden Ergdanzungen angefiihrt, die fiir Schiilerinnen und Schiler mit einer
korperlichen/motorischen  Beeintrachtigung allgemein im  Unterricht bzw. in einzelnen
Unterrichtsgegenstanden zu berlicksichtigen sind. Sie sind entsprechend den individuellen
Entwicklungsvoraussetzungen und -moglichkeiten der Schiilerinnen und Schiiler zu differenzieren, um die
grolRtmogliche Teilhabe und Aktivitdt am Schulleben sicherzustellen.

— Die korperliche, motorische oder organische Beeintrachtigung, damit einhergehende
Auswirkungen und Herausforderungen fiir Betroffene sowie naheliegende Themen wie
Barrierefreiheit und Teilhabemaoglichkeiten sind facheriibergreifend als Unterrichtsinhalte
aufzugreifen.

— Schilerinnen und Schiler im Forderbereich Motorik/Bewegung zeigen gegebenenfalls eine
geringere korperliche Belastbarkeit und/oder eingeschrankte Konzentrationsfahigkeit. Ruhe-
und Entspannungszeiten sind entsprechend der individuellen Belastbarkeit zu gewahren.

— Kann eine Kompetenz aufgrund der kérperlichen/motorischen Beeintrachtigung nicht voll
umfanglich erworben werden, so sind den Schiilerinnen und Schiilern kompensatorische
Strategien anzubieten (zB barrierefreie Zugdange zu Medien und Lerninhalten, Rollstuhlturnen).

— Die korperliche Beeintrachtigung kann gegebenenfalls dazu fiihren, dass die Handmotorik
beeintrachtigt ist. Dies wirkt sich auf feinmotorische Fahigkeiten wie zB das Schreiben mit der
Hand aus. Im Unterricht ist durch spezifische MaBnahmen darauf Riicksicht zu nehmen (zB
Verzicht auf handschriftliche Mitschrift/Leistungserbringung, Einsatz adaquater Hilfsmittel,
Bereitstellen von Kopien). An eine formgetreue Handschrift sowie die Genauigkeit in Kunst- und
Werkstiicken sind reduzierte Anspriiche zu richten.

— Aufgabenstellungen, Arbeitsblatter und Priifungssituationen werden so konzipiert, dass sie von
Schilerinnen und Schilern mit einer korperlichen/motorischen Beeintrachtigung moglichst
eigenstandig bearbeitet werden koénnen, ohne dass es zu Benachteiligungen kommt (zB
Multiple-Choice- statt Freitextantworten, vergrofRerte Lineatur, groRflachiges Arbeiten).

— In Anlehnung an §18 Abs.6 des Schulunterrichtsgesetzes sind koérperliche/motorische
Beeintrachtigungen und die damit einhergehenden Auswirkungen auf die Leistungserbringung
der Schiilerinnen und Schiler in der Leistungsfeststellung und -beurteilung zu bericksichtigen.
Weiters gilt es, gemaR § 11 Abs. 9 der Leistungsbeurteilungsverordnung, BGBI. Nr. 371/1974,
in den Unterrichtsgegenstanden Kunst und Gestaltung, Bewegung und Sport, Musik und
Technik und Design den Leistungswillen der Schiilerinnen und Schiler in der
Leistungsbeurteilung anzuerkennen.

— Es wird von einem erweiterten Handlungsbegriff ausgegangen. Eine selbstandige Handlung
schliet jegliche eigenstdndige Aktivitdit ein, die gegebenenfalls mit Hilfe von
Assistenzleistungen zum jeweiligen Ergebnis fihrt. Dazu zdhlen im Sinne des erweiterten
Handlungsbegriffes beispielsweise auch das Diktieren von Texten, die Beschreibung
geometrischer Konstruktionen oder die Anweisung zu konkreten Handlungen.

— Der Einsatz moderner Kommunikations- und Informationstechnologien sowie assistiver
Technologien schafft neue und erweiterte Kommunikations- und Partizipationsméglichkeiten
flr alle Schiilerinnen und Schilern. Die sprachlichen und kommunikativen Voraussetzungen der
Schilerinnen und Schilern sind zu bericksichtigen. Fehlende Lautsprachkompetenzen sind
zudem im Musikunterricht zu bericksichtigen.
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Die Wahl der Sozial- und Arbeitsformen ist an die Bediirfnisse der Schiilerinnen und Schiler mit
koérperlichen/motorischen Beeintrichtigungen anzupassen. Kleingruppen- und Partnerarbeiten
unterstiitzen die Entwicklung der kommunikativen Kompetenzen und die soziale Inklusion.

Eine korperliche, motorische oder organische Beeintrachtigung kann sich auf die Entwicklung
unterschiedlichster motorischer Fahigkeiten auswirken (zB Koordination, Gleichgewicht,
Handlungsausfiihrung). Dies fiihrt dazu, dass Schilerinnen und Schiiler auch in alltaglichen
Situationen (zB Essen, Toilettengang) mehr Zeit benétigen. Auf die spezifische Beeintrachtigung
bzw. Auspragung dieser ist in allen Unterrichtsgegenstanden sowie generell im Schulalltag
Riicksicht zu nehmen.

20/20



	LEHRPLANZUSATZ FÖRDERBEREICH MOTORIK/BEWEGUNG
	ERSTER TEIL ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL
	1. Funktion und Gliederung des Lehrplanzusatzes
	2. Zielgruppe
	3. Leitvorstellungen

	ZWEITER TEIL KOMPETENZORIENTIERUNG
	DRITTER TEIL ALLGEMEINE DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE
	Grundsatz 1: Lehrerinnen und Lehrer nehmen Schülerinnen und Schüler individuell wahr und ermöglichen individuelle Lernprozesse.
	Grundsatz 2: Lehrerinnen und Lehrer bieten einen digital unterstützten Unterricht und nutzen innovative Lern- und Lehrformate.
	Grundsatz 3: Alle an der Unterrichtsorganisation beteiligten Personen kooperieren und ermöglichen einen inklusiven Unterricht an der Schule.
	Grundsatz 4: Lehrerinnen und Lehrer planen den Unterricht sorgfältig und sorgen für eine kompetenzfördernde Lernumgebung.
	Grundsatz 5: Lehrerinnen und Lehrer begleiten die Lernprozesse der Schülerinnen und Schüler.
	Grundsatz 6: Alle am Schulleben Beteiligten pflegen einen respektvollen Umgang miteinander.
	Grundsatz 7: Sprachsensibler Fachunterricht findet in allen Unterrichtsgegenständen statt.
	Grundsatz 8: Lehrerinnen und Lehrer geben im Lernprozess Rückmeldung und sorgen für eine transparente und kompetenzorientierte Leistungsbeurteilung.

	VIERTER TEIL ÜBERGREIFENDE THEMEN
	1. Bildungs-, Berufs- und Lebensorientierung
	2. Entrepreneurship Education
	3. Gesundheitsförderung
	4. Informatische Bildung
	5. Interkulturelle Bildung
	6. Medienbildung
	7. Politische Bildung
	8. Reflexive Geschlechterpädagogik und Gleichstellung
	9. Sexualpädagogik
	10. Sprachliche Bildung und Lesen
	11. Umweltbildung für nachhaltige Entwicklung
	12. Verkehrs- und Mobilitätsbildung
	13. Wirtschafts-, Finanz- und Verbraucher/innenbildung

	FÜNFTER TEIL ORGANISATORISCHER RAHMEN
	1. Umsetzung des Lehrplans am Schulstandort
	2. Schulische Gestaltungsfreiräume
	3. Erhöhung bzw. Verringerung des Stundenausmaßes von Pflichtgegenständen
	4. Vorschulstufe
	5. Inklusiver Unterricht und Förderung von Schülerinnen und Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf
	6. Schularbeiten
	7. Förderunterricht
	8. Gestaltung von Nahtstellen
	9. Öffnung der Schule und des Unterrichts
	10. Begabungs- und Begabtenförderung
	11. Betreuungsplan für ganztägige Schulformen (= GTS)
	12. Ausgleichende Maßnahmen

	SECHSTER TEIL STUNDENTAFELN
	Gesamtwochenstundenanzahl und Stundenausmaß der verbindlichen Übungen im Förderbereich Motorik/Bewegung

	SIEBENTER TEIL FACHLEHRPLAN DER VERBINDLICHEN ÜBUNGEN IM FÖRDERBEREICH MOTORIK/BEWEGUNG

	SPEZIFISCHE ÜBUNGEN IM FÖRDERBEREICH MOTORIK/BEWEGUNG
	Bildungs- und Lehraufgabe (Vorschulstufe, 1. bis 9. Schulstufe):
	Didaktische Grundsätze (Vorschulstufe, 1. bis 9. Schulstufe):
	Zentrale fachliche Konzepte (Vorschulstufe, 1. bis 9. Schulstufe):
	Mobilität und Handlungsfähigkeit
	Kommunikation und Wirkung
	Aktivität und Partizipation
	Identität und Diversität

	Kompetenzmodell und Kompetenzbereiche (Vorschulstufe, 1. bis 9. Schulstufe):
	Körperbewusstsein
	Wahrnehmung und Mobilisierung
	Sprache und Kommunikation
	Kompensatorische (Arbeits-)Techniken
	Identitätsbildung und Partizipation

	Kompetenzbeschreibungen (Vorschulstufe, 1. bis 9. Schulstufe):
	Kompetenzbereich Körperbewusstsein3,9
	Kompetenzbereich Wahrnehmung, Mobilisierung und Bewegung
	Kompetenzbereich Sprache und Kommunikation
	Kompetenzbereich Kompensatorische (Arbeits-)Techniken
	Kompetenzbereich Identitätsbildung und Partizipation

	ACHTER TEIL ERGÄNZENDE AUSFÜHRUNGEN ZU DEN PFLICHTGEGENSTÄNDEN, DEN VERBINDLICHEN UND UNVERBINDLICHEN ÜBUNGEN SOWIE DEN FREIGEGENSTÄNDEN DER VORSCHULSTUFE, PRIMARSTUFE UND SEKUNDARSTUFE


